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Ber =. DB egeil.: Witterung, -Milchrationierung, Fürsorge

Br von Adolf Morf,Zivilstandsbeamter,

Schreiner und Landwirt.
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aus seiner bescheidenen Verbor.enheit hervorgetreten.Als

r

besetzung 1914 - ‚1918 gestorbenen Soldaten unseres Kantons

 

einkantonales Wehrmännerdenkmal zu eenuns vom

   

 

  

rkskomitete Winterthur alsor dafür unser Dorf en

Igescnlagen.Aussen warnach dem Bericht dieses Kon

tee5Lamb 3%März1920) "ide erhabene, Stille des Ortes

[Kantons aus." Da aber der aussichtsreichste Punkt ‚der

"Buck" ‚wegen des trigonometrischen Signals ,das dort aufge-

sushi ist, Euz

    
a,kommt und ein anderer Punkt,

trächtigt ist,ist es’ immerhim- noch zweifelhaft,ob unser

Dorf nahen: den andern inAussicatgenonnenen Punkten kon-

 

lateTöten anz le.en, gem erzu helfen,OR,Se

 
SAT REESoder askennlichen ‚wobei im Namen

der Stiftung ,event. Auch dur Gedmmktafeldas

einer schweren Zeit zum Ausdruck kon

   

Unser stilles Dorf ist letztes Jahr wieder ein zei

 

so wäre es nach der Meinung des Chronisten in unserer Zeit

doch wichtiger,statt grosse Summen Zdf in einem Stein für

    
  

     

„les:sich darum handedte,zum Andenken an die während der Grenz-

1i-
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kunsene Gemeinde das pecht,in Sekundarschulangelegenheiten|

|mitzureden.Es istfdaher die Flase eines eventuellen An--

schlusses an den Sekundarschulkreis Rickon-Lindau erwogen

worden »Ja auch d&ejenige der Schaffung eines neuen Kreise

Winterberg - Brütten - Breite - Oberembracherhöfe ‚aber

schliesslich beschloss die Schulgemeinde vom 3l. Mai auf

Antrag der Schulpflege an der bisherigen Sekundarschulzu-

gehörigkeit festzuhalten. Ausschlaggebend war der Gedanke

dass der Anschluss an eine Schule mit Binklassensystem

und guten Lehrkräften irgend welchen kleinern Zwsreschule

vorzuziehen sei ‚dass auch der allgemeine Verkehr unserer

Gemeinde eher in der Richtung nach Töss gehe.

 

j

\

1

An unserer Primarschule fand ein Lehrerwechsel statt;

der seit 1914 an unserer Oberschule amtende Lehrer‘ Gubler|

nr, F
trat zurück,da er sich zunächst als Zeichnungslehrer\dann

wahrscheinlich der bildenden Kunst widmen will.In einer

kleinen Aufführung ‚die sich an das Examen anschloss, nahme

  

die Schüler von dem Lehrer, der sich durch‘ sein —

feines Wesen ihre Liebe erworben, Abschied.An seine S

trat zunächst als Verweser Herr Joh. Fisch. von Speicher,

Kt. Anpenzell,ausgebildet am Seminar Unterstrass-Zürich,

zuletzt Lehrer in Schönengrund.ImNövember
RER

definitv gewählt mit Amtsantritt auf 1. Mai 19®1.

Die in der Chronik vom letzten Jahr erwähnte

Erstellung der elektrischen Beleuchtung der Kirche wurde

vergeben an Elektroinstallateur Bischof in wülflingen,

Bie Bauleitung hatten die Architekten Rittmeier und Furrdr

in Winterthur,die Lampen lieferte Baumann ,‚Kölliker A.C.

Zürich. Am Kroheusaae konnte das trefflich gelungerle

Werk durch einen Lichtbildervortrag über das LebenJesu

eingeweiht werden. - In der Gemeindeversammlung. vom

14. März wurde auch besc

s Geläutes und a Orgelmotors zu erstellen.Dieses-‚wurd
Ar

von Orgelbauer Kuhn in Männedorf, jenes von Streuli-Hoön-

in Zürichgeliefert. Da und dort hatte man zwar"das Bez

telle

  

denken,dass mit der elektr. Läuteeinrichtung ein Stückm.

    

  

 

  
  

hlossen,den elektrischen Antrieb)
  

   



 

    
      
  

   

  

  
  

  
   

    

   
   

   
    
  
  

    

 

  

 

averluren sehe. Das str Jay weh@,aper den:

Sigrist hatte in letzter Zeit solche Schwierigkeiten das rö-

tige Läuterpersonal zu bekommen,dass es manchmal auch nieht m

mehr poetisch war.Vor ein paar Jahren hatte man desmesen

das Geersute am Bonntagnachmittag abschaffen müssen.

Die ne. sooo Era politische cemeindedu

ihren Lasten.

An Gemeindesteuern waren im vergangenen Jahre 1990

 

zu beziehen: Schulgut40 2 (inet. Sekundarschule) Kirchengut

30 %;uns25# zusammen also ©®5 2 der Staatssteuer.
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Br Basse! ‚eine Arbeit, die sehon längst geplant war,aber wegen

Ber infolge der Grenzbesetzung erfolgten starken Inanspruch-

e einige Jahre verschoben-i :

TR Aus-dem vergangenen Jahre istweiter zu melden,

 

dass am 29. Februsr im Schulhaus eine gut besuchteFrauent

  

   
 Frauenbundfür Heblng

Zwald aus Zürich sprach in eindrucks-
|

Polen Worte über Re eranrun‚en in der Arbeit des zürkch..

 

EDeokurdes:

14 Tage vorher hatte Dr. med. A. Studer ‚Winterthur| z
=.

  ceder aeernamt we.    

die Tulaeulese.

war,solte einmal in unserer Gemeinde Mitgliedera   

   
UnsereGemeinde zählt nämlich eine auffalizend.grosse zahl

E

von Tuberkulosekranken. So sind im Berichtjahre,alle Todes.
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bestäig&:von den Bürgern,die sich seit 1863 in unserer

Gemeinde verehelicht hatten,heirateten auch wieder bürgerl

Fragen? ; ©

1863 - 1879 48 %

1880 - 1899 BEH 36% = £

18 % | 23 a
= &  Nichtbürgerinnen

Der Zahl der Brüttener Bürger,welche kixxxxxxxkxxk als

1800 - 1919

Gattinen wählten, betrug also in den 60 er und 70er Jahren

w

LM > WR ET 4BL

En Be für de DS Er =) I -
Interessant eezu zeltrauvend wre

nun der weitere Untersuch über den wirklichen Zusammenhang

mit der Tuberkulose,d.h. darüber ob in gewissen Stämmen,

stärkere Gefährdung durch Tuberkulose wahrzunehmen ist.

Mitin Betracht zuzijehen ER aueh der Oberwind, der. trocken

ne, kalte Nordost, dem unser Dorf RebeiEr bewirkt

 

Erwähnt sei auch noch ein Vortrag von Bere Leh

A 19. Mai starb in A am ass Se Bere

1898 hier ‚geamtet ‚natte.Ein Freund, der immtim kantonalen

der die Babe in weitere Kreise hineinzuwirken versagt waı

Bescheidenheit

"näher kannte,schäizte seine mit grosser HÄERBEHENALÄNLRELÄK

Kenntnisse,seinen
patriotischen Sinn,seine anregende_

Deaee
wre

Erwähnt sei noch,dass sich imen den

letztes Janr erwähnten Samariterkurs einSamariterver
ein

gründete mit über 30 Mitgliedern,dessen segensreiche

Wirkung bereit 8: da. oder dort ‘zu spüren war, ferne.

ünelingsverein,der aus den eramern Zusammenkünf ten der

Jünglingsvexein,

konfirmierten Söhne hervorging.

 

Die Richtigkeit dieser Vermutung wird durch folgende a

nur 52 7,sie stieg aber in unserm Jahrtindert auf 72,%., |

wo lange Zeit Inzucht getrieben wurde ‚auch wirklich eimssj|us

  

  

echten‘ einen Nachruf widmete, schrieb,dass ihm 1eil-

da ihm eine etwas unbeholfene Art en war... Wer ihnabet

  
Fisch im Schulhaus über den Nationalpark ( mit Lientbilderä)e

gepaarte Liebenswürdigkeit,seine reichen geschichtliche  



  

  
  
  
  
  

    
   
   

  

  
  

    

  
  
  
   

  
    

  
   
  
   
   

 

   

        

    

Sonntag,den 10. Oktober,fand auf.der südlich

von unserm Dorfe vorbeiführenden alten Zürcherstrasse

 

zwischen Töss und Breite eine Aubb - Bersprüfunssfahrt -

statt,veranstaitet von der SekZion Z“rich des schweiz. Auto-

mobikklup. & Al Wagen starte’en;die Rennstrecke betrug 4,P-

Ikm.,die Hönendifferanz 161 Meter,die stärkste Steigung
2

    

9 7. Das Rennen schloss mit einem Festegsen im Hotel Baur

au lac ‚Zürich,wobei auch ein Verteeter der nezierung KALK
# — m

teilnahm.Dassman an dieser Vere nicht lauter

     

 

de Eoke, bewies ein Bhüttener Einsender im Neuen Winter-

‚hurer Tageblatt.Er beklagte sich darüber ‚dass dieses

[Rennen ausgerechnet auf die Sonntagmorgenzeit zwischen

m. 9 und TEDEE angesetzt oz es seienda"fast unzählbare 

    

  
   

  

  

Autos ,Mot See Frrader zu sehen gewesen ,dazu

uschauermenge,als ob hier der Anbruch besserer: zeir

=,  |ten zu vernehmen wäre". Er stellte dann mit on die Frage:

 
Feben wir noch -in-einem christlichen BarwoderSonntak

> 
etraontet,Beschätzt und ge-

pie Volkszählung vom 1. Dez. ergab einen kleinen

 

Bevölkerungszuwachs gegenüber 1910 von etwa 5 %. wir geben -

jdn der asei212une.in erster lea die Zahlen von  
> RT 1910 1920 Differenz

Haushaltungen 98: 92 minus 4

 

9
1
I

 

Wohnbevölkerung 449 471 plus
e u: | GE
SE Ortsanw. Bevölk, 447° ATS

davonmännlich 254 x uB0075 en 26
weiblich 5 218 v 2
protestantisch 423 452 5 27
röm.-kath. 18 2

ii: an ee
ääraelit : Ge
andere cd. keine -

 Schweizerbürger 439 ds pius Be
on Be En =. 16 u a 

 

 



Wohnungszählung,

Bestzte Wohnungen total 92
Eigentümerwohnungen 6)
Mietwohnungen 127
Untermieter a5

5 Dienst- oder Freiwohnungen ]:
Leerwohnungen

in bewohnten Gebäuden 2
in unbewohnten fertigen G&äuden -

Im Bau begriffenef Wohnungen -

Zum Schluss auch dies Mal wieder eine Meldung über

einen rest von Aberglauben,auf den der Chronist im ver-

gangenen Jahr gestossen. Am Ende des letzten anteTe

hier ein Mann,der nach seinen Aussagen mehr sah,als ande

wie dies den "Fraufastenkindern"”eigen sein soll.Er schlie

immer mit dem Neuen pestamenft unter dem Kopfkissen ‚womit

er sich gegen böse Geister schützen wollte.Ausserdem

hatte er neben sich den Säbel.Gleichwonl soll es geschehe

sein,dass die ceister auf ihn "hockten" und ihn plagten.

Auch sah er sie etwa bei nächtlichen Gängen um die Häuser

schleichen.

re,

  



 

 

=zzzemmzzseSs=s2332I5555527777nn

Bram fesers.. Die: Taufe. fand früher meist zunızbe ler

nach der geburt statt,d.h.. am folgenden oder nächstfolgen

a Sonntag‚jetzt meistens etwa 4 - 6 Wochen nach der eb

Die Mutter ging früher vor der Taufe nicht aus,auch nicht

en die Kirche,sonst "sei sie den Vögeln" (Die Auslegung

desa konnten meine Gewährsmänner nicht angeben,

soll so wie neEissenwie #ichtb Rares").Auch heute noch is

eine Ausnahme ‚wenn eine Mutter in die Kirche zur Taufe mi

obwohl sie nebst Täufling und Paten In erster Linie

dazu gehörte. Von. Schlottergotte weiss man hier Hieh

Das Kind wird gewöhnlich von der twebamme in die Kirche ge

ae aus der Verwandtschaft oder Nachbarschaft. - Got

3 Götti brachten meist Mehl,Hafer,Butter,Kaffe mit,die

Gotte häufig-in’einer Zeine,dre are auf dem. Kopf trug.

Als einem Vater,der sich grad rasierte,von den Kindern ge
te? die

sie
Nschwitzt &f ?" (sc. vom Tragen). Das. Helsen wurde fortge

solange die Kunder zur Schule gingen,jetzt kis-zur—Konfir

-mation: = 14 Tage nach der Taufe kamen die Paten noch ei

go Froh sy",was wohl bedeuten wollte,dass: man sich erst

"recht freuen konnte ,weil nun Mutter und Kind die erste sc

zeit überstanden hatten. - Wenn ein Kind vor der Taufe 1a

lache es in den Himmel",d.h. es müsse bald sterben. -

u Die Hebamme erhielt früher keine Besoldung ‚ausser

"was sie mit dem Maul erwischte" und ein neues Hemd ‚dafürl

sie 'mehr Arbeit,musste z.B. auch das Waschen besorgen.

 

Konfirmation. Der Schal der Mädchen,wie au

der Zylinder der Knaben war noch vor etwa 50 Jahren in Ge

‚Der schal wurde auch £LZX von Erwachsenen an Festtagen od

in Leidfällen getragen. - An Ostern hatte jedes Konfirman

mädchen jedem Knaben zwei Eier zu spenden ‚wofür es die

Määchen am Erntesonntag von den Knaben im Wirtshaus freig

halten wurden.

Knabenve rein „Ein besondererVerein besteht 
früher meist jetzt seltener, von einemee

T

BG»

es

tb eos

E

ts.

tragen,

te

meldet wurde ‚det Cötte rücke schon an,soll er gefragt haben:

setzt,

nmal

jetz

hwierige

eat,

hatte

eh

brauch.

er

den- 
E
R
S
R
e
1

Si
e  

 



 

hier nicht, Dagegen müssen sich Auswärtige ‚wenn sie Se

"z'Licht"gehen wollen,das Recht dazu durch pgezahlen I

"Anstandes" erwerben,ebenso das Recht zur Hochzeit durch

Bezahlen: der "Hauss". Auch frisch Konfirmierte Be

sieh früher abends nicht auf. der Gasse zeigen,wenigstens

nicht im I, und 2. Jahrses sei denn, dass auch-sie einen

"Anstand" "bezahlt hat'en,sonst gabs Schläge. - Das Geld

wurde früher vertunken;letztes Jahr machten die ven

damit eine Tour auf den Säntis.

Brautleute zu intim,so sicherte sich die Braut durch ein

"Ehschreiben",d.h. ein schriftliches Eheversprechen vor

den Folgen ausserehelicher Mutierschaft.

ter früher zum Schreiner mit 2 oder 3 Pferden,eins davon

gesat elt für den Fuhrmann ‚alle Pferde mit Sträussen ge-

"schmückt und mit Geschell versehen. Beim Schreiner wurden

man fuhr zur Braut,wo die Betten aufjerüstet wurdendä£.

ner hinten auf den Wagen.So fuhr- man zum neuen Heim.

etwas manierlich schneuzen sollten) .Jüngere Burschen

'spannten etwa unterwegs ein Seil oder eine Stange ‚bis de

Hochzeiter freie Durchfahrt erkauft hatte. Bei der Ankunf

uses unter die Kinder kleinere celdstücke verteilt. Heu

cn Brautfuder zur seltenheit geworden.

Hochzeiter und Braut gingen früher selber,um die Ver

wandten "zum Hochsig 80 iadel,

— Früher wurde bei jeder Hochzeit beim Hinausgehen aus

-der Kirche und- nachher vor dem Hause von Altersgenossen

geschossen.

E% Die Braut trug ehedem,wie die Konfirmandinnen den 

Verlobung. Noch vor etwa 50 jahren kannte man keine Velr-

Hochzeit. Zum Abholen des Brautfuders fuhr der Hochzeik

Das Brautpaar setzte sich vorn aufden Wagen, (auf's Spph4,

—geit man solche hat),der Fulaemann auf das Pferd,der Schrei-

Fuhrmann und Schreiner bekamen jeder ein neues Taschentug

(wahrscheinlich,damit sie sich an diesem festlichen Tage

Schal.Sträu:schen an Pfarrer ‚Sigrist und Organist sind nog

lobungsfeier ‚auch keine Eheringe. Wurde das yerhältnis der

die petten und das: Kinderbett,sowie andere Möbel aufggäaden,

n,

u
n
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und. in der-Kirehe,d.h. in. dem in die Kirche eingebauten

Sitzungszimmer stattfinden,wurde schon. in. der. Chronik von

1918-erwähnt.Meistens wird mit allen Glocken geläutet,was

aus der Gemeinde Blumen zus:mmen,um den Taufstein zu schmü

Ta aus den meisten Häusern die schönsten geholt werden, kq

auf diese einfache Weise jeweilen ein prächtiger Flor zusa

eein der Kirche selbst spielte

früher oft eine Blech- oder Streichmusik,die dann nachher

MEnveik funktionierte. $n diesem Fall ging man zu Fuss i

die Kirche,was heute noch vorkommt,wenn der weg zur Kirche

mit Pferden PRereaueorzdel sPfarfıkon oder Uster,mit Autos

auch BeenZürichsee.Abends ist man dann meist im

Saaı des "Sonnenhof" ,wobei auch ein weiterer Kreis eingelas

ist. Als man noch. keinen Saal-harıesrans BIerraehzent,d.n!

der weltliche Teil im Bauernhause statt.Die ganze Gesellsd

re Musik,besuchte dann die Häuser der eingeladenen

eäste,wo man eins ermachte,und wenn ein gutes

da war, tanzte,.Besonders gern wurde dann die Haberschütte

des Haferhändlers aufgesucht(jetzt Haus weinberg),die als

gutes Tanzlokal diente(dort wurde auch fast jeden An®end

in der Ernte getanzt,wenn fremde Schnitterleute da waren).

In die Uerte getragen wird haute noch,d.h. man bringt dem

oder den Hochzeitsgästen von seiten der Freundinnen ,Bekanr

Geschenke.

Nachträge zu "Hochzeit":Wenn der Brautfüyrer die Brau

abhclte ‚musste er eine kleine Rede halten,er komme im Auf-

trag des N.N.,um ihm die Braut zuzuführen.Es kommt noch of

dass er die Braut zur Kirche führt ‚während Brautführerin u

Bräutigam zusammengehen. - In der Kirche wurde früher zo

den Anwesenden gesungen, jetzt nicht mehr,da die Beteilig n

zu gering wäre.

Tod und Begrähbnis.Dass in der Totenkammer Kerzen ang

zündet wurden,konnte dem Chronisten nur von einem Fall er- 

miteRranken-zu-bezahten-jst-Freunmdinnender Braut tragen

nicht weit ist. Nachmittags wird meist eine Ausfahrt gemaght

etwa üblich,aber nicht mehr allgemein.Dass die Ziviltrauungen bei

cken.

mmt

mmen.
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zählt werden. Ebenso hat er in einem Falle in einer recht

konservativen Bauernfamilie erlebt,dass: beim Eintzeiäh iu

die Kammer des Toten angeklopft wurde. - ner Todesfall wi

nicht durch Läuten angezeigt,sondern durch Anzeicen in de

Zeitungen oder besondere gedruckte Anzeigen.Früher hat di

"Ummesägeri" die Leute ins Leid geladen.Wo sie hinkam,erhi

sie fruser Brot,so dass sie oft mit einer ganzen Schürze

voll heimkam,später dann eine geldgabe.- Den Keddgen/Ki

ledig verstorbenen wird heute noch von den Töchtern ein

Kranz gemacht um den «arg, herum,der nachher auf's Grab ko

t
d

elt

mmt. 
'das jeid ergetzt",d.h. die Männer reichten den. &&idtrage

Männern,die nen ‚den Frauen,die Hand mit. den Worten:

_ Ich eier von Herzen" oder dergleichen.In neuerer

Zeit ist eh Brauch durch die Ijrne ersetzt,in der die

Beileidskarten eingelegt werdem.An den Sarg schliessen si

im Leichenzug zuerst die Leidmänner an in der nmeihenf.olge

-des Verwandtschaftsgrades,je zwei und zwei,dann die 1eid-

frauen,darauf die übrigen Männer und zuletzt die Frauen.

Her Sarg wird von Nachbarn getragen.sEr wird von den zeid

leuten zum wriedhof geleitet, ,in ihrerGegenwartversenkt

‚worauf ‘sie zur Trauerfeier in die Kirche gehen,wohin sic!

die andern Teilnehmer bereits Begeben haben.Bei der meie]

in der Kirche wird am Anfang und am.:Schluss gesungen.

zwar fü, Erwachsene mit der zweizgrössten,für Schüler und

Unterrichtspflichtige nit der zweitkleinsten Glöcke. Zum

Leichenbegängnis wird um 11 Uhr mit allen Glocken für Er-

wachsene geläutet,mit den drei kleinen für Schüler und

-Unterrichtspflichtige und mit der kleinsten für Kinder.

= Am Sonntag nach der Bestattung setzen sich die

-

nächsten

Leidtragenden in die vorderste pank der Kirche.Vor dem Sc

segen wird der werstorbene"verkündiet" mit den Worten der)

Liturgie:"Es ist aus unserer christlichen cemeinde in die

Ewigkeit abgeschieden etc.". - 

Bevor man mit der Leiche vom Tauerhaud wegging,wurde —ıl.

a

- Celäutet wird um 411 Uhr 10 Minuten lang "ins Grab" und

en
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Lichtstubeten sindf hier selten: geworden.

Tätschschiessen ist hier unbekannt.

mit solchen Lichtern zusammen.

"Frösche!

Fey thten. Früher diente’ der Ertrag der"Hegelwiese" fü

den Unterhalt des Zu htstiers("Hagi").Die ea q

Pflicht übernommen,an. d&te Zuöhtstiethaltung einen reitrag

leüsten,der jetzt pro Jahr Fr. 1200 ausmacht .Ursprünglich

betrug diese "Servitutsbelastung betr. Haltung des Zuchtst

ET
kapınalısjert nur Fr. 12000,was also etwa einen Beitrag vd

Fr. 500 ausmachte. Als aber infolge Hebung der Viehzucht

drei Zuchtstiere gehalten werden mussten,wurde der neitrag

genannten FR. 1200 erhöht.

— Erntefest,jetzt nicht mehr,aber früher bräuchlich,als

noch Schnittermädchen aus neutschland oder dem Weinland

kamen(wo die Ernte früher begann,als hier). |

_ Metzgete. Dazu lud mın ehedem die Professionisten ein,

= _ (teilweiser
dies ein )Ersatz für die geringe Barlöhnung.

Hausbau. Wenn aufgerichtet wu ein Tännchenauf den

First mit Taschantüchern dran für die Bauleute.ner Zimmer

meister hielt vom First herab eine Rede an warf dann ein

Glas herab.Zersprang es,so bedeutete dit Eueläck.

Si Hausräuke.Zog in ein altes oder neues Haus ein meuier

Bewähner ein,so wurden die wachbarn zu einem Essen enge)

Ebenso sehloss sich an das Aufrichtyänt ein Essen an.

Beides kommt noch vor,Die Rede des Zimmermeisters und das

-Glasorakel kennt man nieht mehr.

- MARKÄNELKL Geläute. Ende 1920,d.h. seit Bestehen der

elektrischen Läutemaschine,wurde beschlossen an den Festt

Morgens 6 Uhr,imWinter um 3 Uhr mit allen Glocken zu läu

tun-sHeR-die-Kinder-bei-Anbruch- der Nacht von sich ustetya

Ortisrieckereien. "DieBrüttenernerssen HeT ihren Nachbarn

"Kostkerne",weil den genügsamen Vorfahren die Kostkernsuppe

(Bohnensuppe) eine Hauptnahrung war. Die Tössemer heissen

die für einenarbeiteten,also Schreiner ,wagner etc. Es war

Räbenlichter .Eigentliche Umzüge-£inden nicht statt ,Dag®gen

ir
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Vorher bestand diese Sitte nicht.

Martinstag. Früher besuchte,wer konnte .dey Marker

markt in Winterthur.Auf dem yeimweg gabs in der Wirtschaft

zum "Steigshof" an-der alten Zürcherstrasse noch.einen

Halt;Blieb man-zu-Hause,so wurde ein "Schüblig" gesotten.

Klaustag war früher nur als Markttag bekannt.Der Samichlau

kam am Silvester.Der Klaustag diente dem Einkauf der Winte

waren,wie neuer Endefinken,Holzschuhef. Ausser diesen

beiden Tagen war als Markttag noch wichtig der Auffahrts-

markt,wo man die Sommerhüte kaufte,dazu für die Kinder

Bombus ‚das sind Zuckerstengel.Seit man die meisten Artike

im Dorf kaufen kann,äst die Bedeutung der Markttage stark

zurückgegangen. Der Silvester ist noch als Schulsilvester

bekannt,wegen der Weihnachtsferien zurückverlegt auf den

letzten Schultag vor Weihnachten.Am Neujahr ging und geht

man noch zu Götti und Gotte,wo die Kinder ihre Sprüche .

hersagen un d die"Helsete" bekommen.Dabei bekamen die

such wein oder Most.Ebenso ging man zu wachbarn oder ander

Bekannten, wobei es dann nicht immer ohne allerlei unange-

nahme Folgen ablief.War doch der Fag ein rechter schlenmen

Mehr noch ein Lumpentag war der Berchtoldstag,an den sich

dann noch als dritter der Enochtag anschloss(3.Jan.).Man

‚pfle: +e dann etwa zu sagen"Drei Nächte nicht geschlafen

und doch nochSo schön"..An der Fastnacht wurde £rüger das

Fastnachtsfeuer abgebrannt, das später wegfiel und durch

das Bundesfeuer vom 1. August ersetzt wurde."Bößgen" sah

und sieht man hier selten. Frühlingsbräuche bestehen nicht

Q

n

Bag.

Ueber Aberslauben und aagen wurde früher schon berich:et.
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